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J
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Grafin Tochter
aberreichet

dieſe Lieder mit der lebhafteſten Ehrfurcht

bder

Verfaſſer.
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Hochgeborne Grafin und Frau,

Gnadigſte Gonnerin!

Er Hochgrafl. Gnaden berech

tigen mich auf mehr als eine
Weiſe Jhnen dieſe kleine Samlung

von Geiſtlichen Liedern in Untertha—

nigkeit zu ubergeben.

Jch habe das Gluk genoßen ein

vielfältiger Zeuge zu ſeyn, wie ange

*3 nehm



nehm Jhnen alles dasjenige iſt, was

zur Erbauung des Reiches Chriſti ge

horet. Wie oft haben Sie meinen

Vortrag göttlicher Warheiten durch

die feurigſte Andacht belebet? Mit

wie viel ſeeligen Empfindungen erful—

lete die Religion Jeſu Jhr Herz und

wie dankbar und freudig wurden Sie

eine wahre Zierde und Verchrerin der

ſelben? Wie ſanft und unſchuldig

wurden Jhre Triebe unter dieſer gott

ſeeligen Fuhrung? Wie herzlich war

Jhr Gebet: wie erbarmend jeder

Blik auf den nothleidenden: wie ge
duldig



duldig und ſtandhaft Jhre ganze See—

le bei den harteſten Schlagen einer

weiſen Schikkung?

Jedoch wenn ich meine Ehrfurcht

uber dieſe ſchone Ausſicht weiter aus

drukken wolte, ſo befurchte ich Ew.

Hochgrafl. Gnaden vorzugliche De

muth zu beleidigen.

Gradigſte Grafin und Frau!
erlauben Sie mir noch, daß ich Jhre

ungemeine Einſicht in die Arbeiten des

Wizzes und Jhren feinen Geſchmak

in den ſchonen Wißenſchaften nicht

verſchweige. Sie erfreuen durch Jhre

*4 ausneh



ausnehmende Bekanntſchaft mit den

gröſten Genies unſerer Nation einen

jedweden Liebhaber der ſchonen Wiſ—

ſenſchaften; und in dem ſtillen Um—

gang dieſer entzukkenden Lehrer ſezzet

Jhnen die gluklichſte Einſamkeit weit

uber das Gerauſche der Welt und den

elenden Pomp der Eitelkeit.

Mochten meine Lieder Jhres Bei

fals nicht ganz und gar unwürdig ſeyn!

Was fur eine gute Ahndung wurde dis

bei meiner Schuchternheit ſeyn, mit

welcher ich ſie der Welt vor Augen

lege?

Wenn. J



Wenn ich in dieſem Stukke noch

zweifelhaft bin, ſo bin ich deſto mehr

verſichert, daß Sie gleichwol meine

Freiheit nicht ungnadig aufnehmen

und mir erlauben werden, mich Zeitle—

bens mit der groſten Ehrfurcht zu nen

nen

Ew Hochgrafl. Gnaden

unterthanigſten

Johann Chriſtoph Eberwein.





Vorrede.

o aoch habe mich immer gefreuet, ſo
Mft ich das Schikſahl der geiſtlichen

Poeſie unter den Deutſchen betrachtet ha

be. Zu einer Zeit, da wir in einem jed

weden Fache der Dichtkunſt die elendeſten

Proben aufwieſen, unterhielten ſchon wurk

liche Meiſterſtukke der geiſtlichen Poeſie dit

Sr Andacht
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Andacht unſerer Vater und belebten die

Mauren unſerer Tempel. Eine hinreiſ

ſende Gewalt der Empfindung, die mit

einer wahren Starke des Geiſtes ausbrach;

eine faſt uberal herſchende edle Einfalt des

Ausdruks haben ſie bis auf uns gebracht

und werden ſie auf immer der Erbauung

unſerer Nachkommen empfelen.

Wir leben in ganz anberen Zeiten.

Die Dichtkunſt iſt unter uns faſt.in einer

jedweden Gattung nicht allein ungemein

geſtiegen und der Volkommenheit nahe gee

kommen, ſondern ſie iſt in: dieſer Pracht

ſelbſt uber unſere Grenzen gegangen und

hat



S G
hat die Freude und Bewunderung unſerer

Nachbaren auf ſich gezogen.

Nur allein die geiſtliche Poeſie ſchien

eine Zeitlang der Aufmerkſamkeit der He

rolde unſerer Dichtkunſt, dieſen wurdigen

Zierden des Vaterlandes, zu entgehen.

Man bemerkte zwar die großen Fehler und

Gebrechen unſerer offentlichen Liederſam-

lungen:nan bemuhete ſich dieſelben zu

verbeßern; allein, man hatte theils keinen

Schatz, wohin man ſeine Zuflucht nehmen

konte, dieſes auf eine ruhmwurdige Arth

zu bewerkſtelligen; theils band eine faſt

aberglaubiſche Verehrung des Alterthums

die
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die Hande, um den Geſchmak, durch ei

ne nothige Ausbeßerung der alten Lieder,

vergnugen zu konnen.

Jedoch dieſer Mangel und dieſes Vor

urtheil ſcheinet ein Ende zu nehmen. Seit

der Zeit, daß der vortrefliche Gellert ſei—

nen ſanften Thon, ſeitdem ein Cramer

und Klopſtok ihren erhabenen und machti

gen Laut in der geiſtlichen Ueden ichvr

angeſtimmet haben, ſeitdem ſt Begier

de algemeiner geworden, Lieder von dieſer

Arth zu verfertigen.

Nochten doch alle, die von ihr ange

feuert werden, den Wink dieſer erhabenen

Mues
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Muſter verſtehen und ihre Lieder mit liebli

chen Tohnen anſtimmen!

Ob ich bei Verfertigung der meinigen

x

Pogluklich geweſen bin, uberlaße ich dem

umpartheiiſchen Urtheile meiner Leſer.

Der Erbarmungsvolle Gott laſſe ſich

dis geringe Opfer meiner Andacht gefal—

len und lege ſeinen himmliſchen Segen da

zu um Jeſu Chriſti unſers Hochgelobten

Heilandes willen! Geſchrieben zu Hohen

aspe im Herzogthum Holſtein am gten

Merz 1768.
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Ermunterung
einer glaubigen Seele im ſterben.

Mel.
Freu dich ſehr o meine Seele c.

S

233
æ  aß dich Seele! nun entkleiden,o

4 Deine Walfarth iſt volbracht.
 RNIJn dem allerlezten Leiden

J Kront Gott deines Glaubens
Macht.

Brich die Siegespalmen ab,

Elend, Moder, Staub und Grab,
Sind zu wenig dich zu ſchrekken.
Jeſus wird dich auferwekken.

A Sorge



2 Se 2Sorge nicht. Bei deinem Zagen,
Bei dem Angſtſchweis deiner Pein
Aeuſerſt du gerechte Klagen;
Doch dein Gott wird mit dir ſeyn.

Bricht dein Auge und dein Herz,
Er ergreifet deinen Schmerz,

Und hilft, wie die Macht der Sunden,
Nun den Tod auch uberwinden.

Kan der gute Hirte ſchweigen
Wenn die ſeinen angſtlich flehn?

Nein! er wird dir Wege zeigen
Deine Treue zu erhohn.
Glaube und Gerechtigkeit
Schmukken dich noch in der Zeit,
Um auf cherubimſchen Schwingen

Dich ins Vaterland zu bringen.

Glaube, liebe, hoffe, leide!
Seny getreu bis in den Tod.
Deine Traurigkeit bringt Freude;
Jeſus ſtirbt und lebt dein Gott.

Noch
5



ge 2
Noch iſt deiner Seele bang
Und du ſeufzeſt: wie ſo lang!
Doch bald ſol in ſel'gen Choren
Jeſus dein Triumpflied horen.

eeeee—

Aa Bus
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Buslied.

onn—tu deinen Fußen lieg' ich Armer,1 7

O Gottmenſch, ewiger Erbarmer!
Mein Fluch wird deine Noth.
Du opferſt dich, du Gott der Liebe,
Entflamt durch unumgranzte Triebe,
Stirbſt Knecht und lebſt mein Gott.

Kein Bruder konte mich erloſen,
Auch ſeine Seele lag im boſen
Und fuhlte meine Pein.
Nur du, am Kreuze noch geduldig
Jn groſter Menſchlichkeit unſchuldig.
Machſt meine Seele rein.

Wirſt du den Glauben nicht entzunden,
So ubertrift die Zahl der Sunden
Weit allen Sand am Meer.
Ein einzger Tag in meinem Leben,
Entfernt von Gnade und Vergeben,
Bringt Tod und Holle her.

O Jeer



e gr 5O Jeſu! du kenſt mein Verbrechen,
Wenn du wilt Mißethaten rachen,
So wird kein Fleiſch gerecht.
Kont' ich auf tauſend eins antworten,
So wurde mir vieleicht noch dorten

Mehr Gunte beigelegt.

Doch meiner Sunden Groß' und Menge
Sturzt in dem wildeſten Gedrenge

Auf mein Gewißen los.
Vergebens ſuch ich zu entfliehen

Gott eilet, Strafen zu volziehen,
Mit todlichen Geſchos.

Jſt denn bei ſo viel Angſt und Sorgen
Mir jeder Gnadenſtrahl verborgen?
Mein Heiland! trit herfur.
Auf! eile du, mir beizuſtehen,
tas Gnade noch fur Recht ergehen,
Geſundigt hab ich dir.

Gib mir, forthin dein Kind zu heißen
Und mich dem boſen zu entreißen,

Az Geiſt



6 2 S
Geiſt, Leben und Verſtand.
Gros ſind die Sunden, die mich drukken;
Doch großer noch, mich zu erquikken,
Jſt deine Lieb' entbrant.

Getreuer Gott! wer wil verdammen?
Auch ſie ſol meinen Geiſt entflammen,

Gie das zerſchlagne Herz.
Mein Glaube ſiegt in Jeſu ſterben,
Und erndtet Leben fur Verderben
Und frolich ſeyn fur Schmerz.

ch Me ch
E

ñ a

Erge
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ge gr 7Ergebung
in Gottes Willen bei Trubſalen.

C Vich treuen Schopfer wil ich ehren,
eZJnmleiden bleib ich auch ein Chriſt.
Wil alles meine Wolfarth ſtoren,
Die in dir lebt und webt und iſt;
So bin ich Thon, du Herr und Topfer,
Jch deinet Handewerk o Schopfer!

Du zogeſt mich aus Mutterleibe,
Die Seele haucht dein Oden ein,
Mich ſchuf koin Wahn zum Zeitvertreibe,
Die Weisheit baute mein Gebein.
Sie, ſie belebt den Staub der Erden
Jm Bilde Gottes gros zu werden.

Die Sunde hat mich zwar entehret
Und ihre Wurkung iſt mein Kreuz,
Je mehr ſich Fleiſch und Blut bethoret,
Je mehr beſtraft der Tod den Reiz;
Wird aber Gott Vergebung ſchenken,
So kan mein Kreuz nicht ewig kranken.

A4 Wenn



8 r geWenn ich den Kelch der Leiden trinke,
Den du aus Liebe volgeſchenkt;
Wenn ich betrubt darnieder ſinke;
Wenn keiner mehr auf Rettung denkt,
So wirſt du, als in guten Werken,

Die mude Seele himliſch ſtarken.

Du wirſt ſie ſtarken, kraftgen, grunden
Jn dieſer kurzen Leidenszeit.

zas Jeſu Liebe mich entzunden,
So ehret dich mein groſtes Leid,
Wenn ich, bei. wolverdienten Plagen.
Das Kreuz geduldig nachgetragen.

das mir gerechte Thranen weinen,
Die Zierde meiner Menſchlichkeit!
Du Vater! hiebſt ſie bei den deinen,
So bald dein Wille ſie gebeut,
Du wiegſt die Laſt und zahlſt die Klagen,
Stilſt dieſe und hilfſt jene tragen.

E—



5 8 9Es muß zu meinem beſten dienen,

Gott ſende mir Kreuz oder Tod.
Gedult laßt meine Hofnung grunen,
Auch in den Grabern wandelt Gott!

Da wachſt mein glaubiges Vertrauen
Jn meinem Fleiſche ihn zu ſchauen.

A 5 Wei
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Weinachtslied.

Mel.
Nun freut euch lieben er.

MPei unſerm Gott! der Herr iſt gros.

Bringt Ehre ſeinem Namen.
Er ſegnete der Jungfraun Schoos
Mit dem verheisnen Samen.
Die Erd erſtaunt, der Himmel lebt,
Der Glanz der Herrlichkeit erhebt
Den Jubel der Heerſcharen.

Die Ehre Gottes iſt erhoht.
Der Herr kennt ſeine Rechte;:

Schenkt ſeines Tbrones Majeſtaet
Dem ſundigen Geſchlichte.

Heil dir! du Land, des Friede bluth,
Wo Streit und Unfal ewig flieth,
Du Volt! dir Wolgefallen.

Preis unſerm Gott! der wunderbar,
Jn Windeln eingehullet,

Selbſt



e Se 11Selbſt unter dem Geſezze war,

Und das Geſez erfullet;
Der, wenn es Uebertretern flucht,
Den Sunder zu erretten ſucht.

Gelobet ſey ſoin Name!

Das Wort wird Fleiſch und Jſrael
Frolokket mit den Heiden.

Auth durnftölorte, meine Seel!
Dis iſt ein Tag der Freuden.
Jhm feh mein frohes Herz geweiht,

Wir ſehen ſeine Herrlichkeit,
Die Herrlichkeit des Vaters.

O welcher Glanz!! des Lichtes Strahl,

Vol Gnade und vol Warheit,
Bricht durch das finſtre Todesthal
Jn ſelbſtandiger Klarheit.
Die Nacht wird Licht, der Tod entweicht,

So weit des Himmels Zepter reicht,

Bringt Jeſus Heil und Leben.

Durch
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Durch Gottes Geiſtes Ueberkunft

Wird uns dis Kind geboren.
Gibt gleich der Scharfſin der Vernunft
Des Menſchen Wol verloren,

So denket Gott an ſeinen Bund,
Macht ſeine Hulf aus Zion kund;

Ein Sohn iſt uns gegeben!

Auf ihn ruht Weisheit und Verſtand
Und Rath und Kraft und Starke.
Gros ſind, durch ſeine Siegeshand,

Der Herr und ſeine Werke.Du, der du, Held und Ffiedensfurſt!

Jzt Jſrael erloſen wirſt,

Dir ſey tob, Preis und Ehre.



S ge 13Vereinigung mit Jeſu.
We wol iſt mir? Jmmanuel mein

Leben!

Jn deiner Hand entflieht mein Schmerz
O! hatt' ich dir, was dein iſt, langſt ge—

geben,
Langſt das ſo ſchwer beladne Herz.

Jch ware ſchon in Zion aufgenommen
Und manger Noth in deiner Hand ent—

kommen.

Von Ewigkeit haſt du mich je geliebet,
Du ſturbſt, als ich noch Sunder war.
Hat dich mein Leichtſin oft und ſtark bettu—

bet,
Sah deine Kebe die Gefahr,

Die mich umgab? ſo ſtrebte dein Bemuhen
Mich ihr mit Muh und Arbeit zu entziehen.

Du namſt den Kelch, den Zornkelch
meiner Schulden,

Und trugeſt als ein Lam die Laſt.

Kein



14 Q geKein ſterblicher kan deine Noth erdulden,
Die du fur mich gebuſſet haſt.
Jch war ein Raub des Todes und der

Holle
Und du, mein Gott! du ſtirbſt an meiner

Stelle.

Wenn dort der Zorn vom hohen Himmel

blizte,
Gott als ein Richter auf mich ſah,
Stieg dein Erbarmen, das den Erdkreis

ſchuzte,
Vom Horeb hin zum Golgatha.
Du fuhlteſt Hollenangſt bei tiefen Wun

den,

Jn welchen ich auf ewig Heil gefunden.

Jſt mir das Herz muhſelig und beladen,

Vol Fehler meiner Eitelkeit;
Jſt mein Gemuth unruhig bei dem Scha

den
Der ohne dich verlornen Zeit?

So



S S 15So fuhrt dein Geiſt der Kindſchaft meine
Reue

Von ihrer Angſt zu deiner Vatertreue.

Die leitet mich zur feierlichſten Stille,

Zu meines Glaubens Freudigkeit,

Wenn ihre Hand aus einer heilgen Fulle
Den Sunder Gnad um Gnade beut.
Jbr bricht das Herz vom brunſtigen Ver—

langen
Den Sunder bald und liebreich zu empfan

gen.

Da ſlieh ich hin. Jch ſuche Schuz und
Frieden.

Mein Jeſus ofnet mir die Bahn,
Und traget mich, beim taglichen ermuden,
Auf treuen Armen Himmel an.
Wie wol iſt mir? im ſeligſten Vergnugen
Zeit, Leiden, Tod und Holle zu beſiegen.

Verwirf ihn nicht von deinem Angeſichte

Den Erſtling meiner Zartlichkeit,

Ein



16 gr cEin kindlich Herz. Der Urſprung guter
Fruchte

Sey heilig dir, dir bis zum ſchau'n ge—
weiht.

Jchlebe, doch nicht ich, du biſt mein Leben,

Sich ſelbſt fur mich am Kreuze darge—
geben.

Du wirſt es thun. Umſonſt mag Sa
tan ſchnauben

Und eine ganze Welt vol Wuth.
Mir ſol kein Feind das, was ich habe,

rauben,
Jch liege unter Jeſu Hut.
Bedekt von Seraphs und von Cherubs

Flugeln
Laßt Gott auch mich an meiner Stirn ver-—

ſiegeln.

econ J

Bei
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feindſeligen Geſinnungen der Menſchen

Mel.
Befiehl du deine Wege rc.

vott meiner Vater! wache,G Verachtung, Uebermuth,

Stolz, Falſchheit, Feindſchaft, Rache
Verdoppeln ihre Wuth,
Und ſuchen deinen Segen,
Des redlichen Gedein,

Auf ihren boſen Wegen,
Muthwillig zu zerſtreun.

Selbſt mein befleckt Gewißen
Entfernet deine  Huld.

Jch ſitz in Finſternißen
Verſcheucht bei meiner Schuld,
Und haufe Sund auf Sunde
Hoch in dein Zorngefas,
Jch ſeufze, klag und finde
Mein Leid der Schuld gemas.

B Jch



1s S JIch bin ein Spot der Leute,
Von aller Welt verhont,
Die, wenn ich ſchwacher gleite,
Von meiner Bosheit thont.

Ach! daß ich ihr gefronet,
Die ſchweren Feßeln trug.

JJ Sie, die mit Undank lonet,
Gibt fur den Segen Fluch.

Hier bricht der Zorn der Feinde
Bei meiner Unſchuld los,
Macht ungetreue Freunde

l

Zu meiner Krankung gros;

J

J

J

J Sie, die mein ſparſam Glukke

n Jn der Geburt verlezt,
J

J Mich durch geheime Tukke
Jn Durftigkeit geſezt.

Wie ſehr ſind meine Thranen
Durch ihren Muth entehrt?
Mein bitten, flehn und ſehnen

Blieb nur zum Spott erbort.

Jch lag vor ihren Fußen
Als



J M 19Ats Feindſchaft wutend kam

Und ihre Wuth zu bußen
Mein Wol zum Opfer nahm.

Deoch du wirſt ſie zerſtreuen,
Dein Fluch verſchlingt ihr Gluk.
Mir aber winkt von neuen
Ein vaterlicher Blick.
Mein:deiden iſt gezalet,
Du haſt Gedult mit mir,
Bringſt endlich, was mir fehlet,
Aus Steinen Brod herfur.

Numn Herr! dein iſt die Rache,

Jhr bleibt es heimgeſtelt.
Vertrit du meine Sache,
Wie dir es wolgefalt.
Du gihſt in Freud und Leiden
Aus weiſer Wahl den Theil,
Daß wir das boſe meiden
Und warxen auf dein Heil.

55

B 2 Lob



20 J
Loblied.

Mel.
Allein Gott in der Hoh ſey Ehr c.

H jer Herr iſt Gott! der Herr iſt Gott!
c Seehr gros ſind ſeine Werke.

Als der unendliche gebot,
Schuf Weisheit, Gut und Starke.
Der Geiſt, der auf der Tiefe ſchwebt,
Ruft Millionen und belebt
Dis Heer durch ſeinen Oden.

Gott, der den Himmel uberſpant,
Auf hohen Wolken fahret,
Der, aus dem nichts, mit milder Hand,
Die ganze Welt ernahret,
Drukt in den Erdenklos ſein Bild

Wird ſeiner Unſchuld ſtarker Schild
Und ſeines Lebens Sonne.

Lobſinget ihn! aus ſeiner Hand
Kam die vernunftge Seele;
Damit der menſchliche Verſtand

Der



c S 21Der Tugend Schonheit wahle.
Mit aller Pracht wurkt unſer Geiſt,

Wenn er ſich dieſer Welt entreißt,
Gott, ſeinen Urſprung, ſuchet.

Wie herrlich ziert Gott jeden Sin,
Die Spiegel ſeiner Ehre;
Pflanzt in das Herz Empfindung hin
Und neiget es zur Lehre;

Schopft aus dem Meer der Liebe Luſt,
Zum Opfer, das die treue Bruſt

Der wahren Freundſchaft bringet.

—ue
Unendlich große Majeſtat

Laßt ſich zum Staube nieder.
Eh' eine Zeugung untergeth

Bluth ſchon.ihr Sprosling wieder
Und ſteigt, bei groſter Sparſamkeit,
Zum Gupfel. der Volkommenheit,
Zur Ehre ſeines Schopfers.

244 Bz Soutt



22 S SGott! deine Gute preiſet dich,
Dich ruhmt ſie jeden Morgen.
Die Creatur erquikket ſich

Jm Reichthum ihrer Sorgen:
Sie kleidet, nahret und erhalt,
Tragt alle Dinge dieſer Welt
Mit ihrem kraftgen Worte.

O Menſch! das Auge Gottes ſieht
Auf deine Luſt vor allen.
Dein redlich Herz, dein froh Gemut,

Dein taglich Wolgefallen,
Geſundheit, Freunde, Fried und Raſt
Und was dein Wolſtand in ſich faßt,
Jſt deines Gottes Gabe.

Dir ofnet er ſein Heiligthum,
Merkt auf Gebet und Lieder,
Wirft Satan deine Wolfahrt. um,
Erhohet er ſie wieder.
Die Uebe, die den Sohn uns gab,
Fuhrt dich hinunter in das Grab
Und durch das Grab zum Himmel.

Lob
J



q wS 23Lobſinget Gott! Was Oden hat
Erhebe das Gemute.

JJhn lobt die Große ſeiner That,
Die Große ſeiner Gute.
Es lobe Gott der Cymbeln Klang,
Jm hohern Chore, der Geſang
Vom ewigen erbarmen.



24 2 2Empfindung am Sabbath.
MNel.

O Gott! du frommer Gott ec.

We herrlich iſt dein Tag? Herr Zeba—

oth! dein Wille
Jm Wort und Sakrament wird meines

Geiſtes Fulle.
Jch hore dein Gebot; mein horen wird

mein thun.
O! las den muden Geiſt in deiner Starke

ruhn.

Jch bringe dir mein Herz, dein vater
lich Begehren.

Du wirſt mir frohen Muth und Folgſam
keit gewahren.

Seny du mein Lobgeſang, ſey meiner An

dacht Rubm,
Sey mein Gebet und Wunſch, mein Herr

und Heiligthum.

Gib



S ge es5Gib ſelber das Gedein, damit der gute

Saame
Des Wortes in mir treibt und dich der

theure Nanie
Des Chriſten mit der That in guten Wer—

ken preißt,

Dich, deiner Liebe werth, dich Abba!
Vater! heißt.

Umſonſt mag Satan drohn und als ein
Lowe brullen,

Durch deines Wortes Kraft wird ſeinem
„boſen Willen

Der Zugel angelegt. Von dieſer Obrig—

tkeitDer Finſternis hat mich dein lieber Sohn

befreit.

Wil Welt und ihre Luſt mich in der
Andacht hindern,

Wenn ſie mit Stolz und Pracht in ihren
frechen Kindern

B5 Ein
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Sin
Auf ihren Unbeſtand, auf Grab und Him

mel hin.

Mir iſt der Ruhetag ein Tag vergnug
ter Stille,

Mehr, als der Augen Luſt, mehr als des
Fleiſches Wille.

Jch kehre bei mir ſelbſt mit heilgen Fteu
den ein,

Mein Heiland wird mit mir, mein Jefus
allles ſeyn.

Sol noch ein ſrohes Lied von reinen
Uppen thonen?

O! ſo belebe dis vom gottlichen Verſonen,
Von meiner Freudigkeit, von meines Nach—

ſten Wol
Und daß ich als ein Chriſt auch Feinde

lieben ſol.

Gib,
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 Gib, wenn ich dein Gebot vom treuen

Lehrer hore

Dem Worte deine Kraft und Deutlichkeit
der Lehre.

Verdunkelt das Geſez Verdienſt und eig—
nen Ruhm,

So troſte meinen Geiſt durchs Evangelium.

Wil mein Gewißen oft bei taglichen
Gebrechen

Des Glaubens Zuverſicht und ihren Zu—
gang ſchwachen,

Dann las dein Waßerbad der Kindſchaft
Siegel ſeyn;

Durch mieines Jeſu Blut bin ich von Sun

den rein.

Juf dieſen theuren Bund der vaterlichen
Liebe

Baut mein gewißer Geiſt; und heiliget die

Triebe

Zum
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Volkommenheit,

Wird froh in ſeinem Gott, gewis der
Seligkeit.

Was fehlet mir nun noch, des Todes
zu gedenken,

Der mir mein Leben iſt: im Speiſen und
im Tranken

Die glukliche Geburt des neuen Menſchen
nahrt

Und des Erloſers Bild in meiner Bruſt
verklart?

Glukſelger Sabbathtag! vor tauſend
andern Tagen.

Jm Hauſe meines Herrn kan ich die Weis

heit fragen,
Sie lehret und ermahut, beſtraft und beſ—

ſert mich
Und zieht mich als ein Kind von guter Arth

zu ſich

Nun



S J 29Nun du dreieinger Gott! bewahre ſelbſt
mein Herze,

Daß ich die Seligkeit nicht wiederum ver—
ſcherze.

Sey du, mein Hort! mit mir und ich mit
dir vereint,

Bis in der Ewigkeit mein Ruhetag erſcheint.

Bei



zo S 2Bei dem Beſchluße

des offentlichenGottesdienſtes,

cel.Nun Gottlob es iſt volbracht rc.

4.. ati
eane Vater! ſegne mich.S O Herr! hilf, las wolgelingen,

Meine Seele freuet ſich
Das gehorte zu volbringen;
Wird gleich Welt und Satan blſten
Wirſt du doch dein Kind behſiten.

2tas dein Antliz gnadig ſeyn,

zas es Herz und Sin erleuchten.

Gutigſter! gib du Gedein
Wenn wir pflanzen und befeuchten,

So wird beten, horen, ſingen
Hundertfaltig Fruchte bringen.

Gott



S Oe 31Gott erhebe deinen Blik,

Sieh. auf mich mit Macht und Gnade.

Treib des Satans Werk zuruk,
Daß mir ja kein Unfal ſchade.
Gib, in Jeſu Chriſti Namen,
Aller Welt den Frieden. Amen.
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Mel.
Was mein Gott wilnc.

oon Trubſahl hab ich meine Zeit
9 Der Walfarth hingelebet.

Vieleicht iſt nun der Tag nicht weit
Da man den Leib begrabet?

Ach! war ich ſchon
Vor Gottes Thron,
Wie wurde nach den Leiden

Die Seele dort
Sich immerfort
Auf grunen Auen weiden? I

Mein Gott! das Elend mus mit mir
Noch jede Stunde zahlen.
Zwar weiß ich alles komt von dir;
Doch kan ich muthlos fehlen,
Wo du, mein Gott,
RNicht in der Noth

Ein
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Ein qnadig Ohr verleiheſt,
Aus Lieb und Huld

Die Ungedult
Bei meiner Angſt verzeiheſt.

Gibſt du des Leidens Chriſti viel,
Seny auch dein Troſt nicht minder.

Das vorgeſtekte Glaubens: Ziel
Bekront den Ueberwinder.
Die Leidenszeit

Bringt Herrlichkeit,
Gott wird ſie offenbaren,
Wenn ich nach Streit,

Zur ewgen Freud
Bei Chriſto hingefahren.

Wenn noch ſein wunderbarer Rath
Von aller Hulfe ſchweiget,
Sich uber meiner Thranenſaat
Manch ſchwer Gewitter zeiget,

Wird doch zulezt
Mein Wunſch ergozt;

C Gott



34 9 SGott prufet Herz und Nieren.
Halt ich denn ſtand,
Weiß ſeine Hand
Es herrlich auszufuhren.

Furwahr! er, der die Sunder tragt,
Kan keine Kinder haßen;
Kan, wenn auch ſeine Liebe ſchlagt,

Sie nimmermehr verlaßen.
Er iſt getreu
Und ſteth mir bei,
Fuhrt mich aus allen Leiden;

Daß mich kein Tod
Und keine Noth
Von ſeiner Liebe ſcheiden.

Verlan
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Mel.
Alle Menſchen mußen ſterben ?c.

SVverr! las mich in Friede fahren

Und bei Jeſu Chriſto ſeyn,

Jn dir, ihrem Gott, erfreun.
Chriſtus iſt und bleibt mein Leben,
Er der Weinſtok, ich der Reben,
Tod und Himmel mein Gewin.
Gott! nim meine Seele hin.

Wie der Hirſch nach Waßer ſchreiet
So verlangt mein Geiſt nach dir.

Herz und Sinne ſind befreiet,
Oefne nur die Himmelsthur,
Mir ein unverganglich Leben
Mir den Gnadenlohn zu geben:

Halleluja! in der Zeit,
rob und Preis in Ewigkeit.

C 2 Halt
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Er komt doch zur rechten Zeit

Und bringt den verklarten Morgen
Himliſcher Zufriedenheit.
Eile, Seele! du gerechte,
Von dem ſundigen Geſchlechte,

Wo der Herr dein Gott wird ſeyn,
Eile zu dem Himmel ein.

Nach ſo vielen Ungewittern
Werd ich bei der finſtern Nacht
Meines Grabes wenig zittern.
Gott hat alles wol gemacht!
Schon in Schwachheit als ein Sunder
Durch den Glauben Ueberwinder,
Kan ich bei dem Streite ruhn.

Tod! wo iſt dein Stachel nun?

Meine matten Augen brechen.
Sunden und Verganglichkeit
Mogen ſich im Staube rachen,
Wenn mein Geiſt ſich hoch erfreut.

Zwar
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Zwar mein Leib wird in der Erden
Erſt als Staub zu Staube werden,
Doch dereinſt verklart und ſchon
Durch die Almacht auferſtehn.

Treuer Vater! ich befehle
Meinen Geiſt in deine Hand.
Fuhre du, die ſtille Seele
Jn das rechte Vaterland.
Nach der Trubſal nach dem Leiden
Ueberſchutte mich mit Freuden,
Daß kein Leid und kein Geſchrei
Und kein Schmerz und Tod mehr ſey.

Eile, ſußer Jeſus! eile;
Stark iſt Uebe wie der Tod.
Gott gab dich zu meinem Theile,

Jch umfaße dich, mein Gott!
Fuhre mich aus allen Nothen,
Deine Liebe wird mich todten,

/Jhre ſtarke Gluth allein
Tod und Auferſtehung ſeyn.

C3

37

Jn



38 ge ceJn den lezten ſchweren Zugen,
Bleibe Jeſus! bleibe hier.
Hilf mir kampfen, freudig ſiegen,
Jch dein Kind verbleibe dir.
Mit dem innigſten Entzukken
Werd ich Schonſter! dich erblikken.

Sprich zu mir: ich komme bald,
Amen, ja kom, komme bald!

Morgen
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Mel.
Was Gott thut das iſt wol gethan ec.

wrmuntre dich, mein Geiſt, der Tag
E

Gott, dexr zum Licht es werde! ſprach,
Ruft dich und die Geſchafte.

Ertheilet Muth und Krafte,
Nach ſanfter Raſt,
Des Tages Laſt
Mit den ihm eignen Plagen

Gelaßen zu ertragen.

Sein Arm hat in der finſtern Nacht
Mich und mein Haus bedekket,
Auch jede furchterliche Macht
Der Bosheit abgeſchrekket.

Mit ſtarker Schaar
Der Engel war
Mir Gott, zu meinem Heile,
Jn einer Feuerſeule.

C 4 Gott:



40 S SGottlob! die finſtre Nacht entwich,
Sie gab den ſchonſten Morgen.
Die Gute Gottes ſieht auf mich,

Und hintreibt mein ſorgen;
Das beſte Gut,
Ein froher Muth,
Belebet meine Glieder,
Mein Herz und Sinne wieder.

Jch eile dem Berufe zu,
Er iſt des Himmels Wille.

1Du, frommer Gott und Vater! du
Ertheilſt aus reicher Fulle,
Wenn bei dem Schweis
Verſtand und Fleis
Die Hand zum Werke legen,
Kraft, Einſicht, Luſt und Segen.

Bewahr und richte meinen Sin
Auf deinen heilgen Wegen.
Gib, weil ich auch ein Sunder hin

Sich taglich Sunden regen,

Ein
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Ein kindlich Leid

Zur Seeligkeit
Daß ich mit wahrer Treue

Dich Vater! kindlich ſcheue.

Wird endlich ſich der Lebenstag
Zu meinem Grabe neigen,
So folgen meine Werke nach,
Und wenn Verdienſte ſchweigen,
Wird Gortes Sohn,
Mein großer Lohn,
An mich in Gnaden denken,
Und mir ſein Erbtheil ſchenken.

Cy Abend
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Mel.
Nun ruhen alle Walder e.

G— Jer Tag hat ſich geneiget,
Der bohe Himmel zeiget

Die Herrlichkeit der Nacht;
Jn jenen grauen Fernen
Auf unzalbaren Sternen
Des Schopfers Majeſtat und Pracht.

Auch hier in meiner Stille
Wohnt Gott mit— ſeelger Fulle

Der Gnadengegenwart.
Er fuhret meine Sache,
IJch ſchlafe oder wache,
Rach ſeiner Huld und Vaterarth.

Mein Gott von großer Treue!
Wenn ich dich kindlich ſcheue,

Wird mir die Nacht ein Licht.
Jch lege meine Glieder



S Se 43Jn Jeſu Namen nieder,
Mein Herz erſchrikt und ſorget nicht.

Gedenke nicht der Jugend,
Wenn ſie, ſtat bei der Tugend,

Bei Fehlern Ehre fand.
Durch deine Macht und Gnade

Jſt dieſes Jrthums Schade
Jn fruher Buße abgewand.

Wil Fleiſch und Blut in Sunden
Geſchmak und Reizung finden,
So zeige, wie die Welt
Mit ihrer Luſt vergehet,
Wie Glaub und Lieb beſtehet
Und meine Hofnung unterhalt.

Jch kan geruhig ſchlafen,
Von Sunden Schuld und Strafen
Bin ich Gottlob! befreit.
Auch bei Gefahr und Sturmen
Gewahret Gott Beſchirmen
Und ahndungsloſe Sicherheit.

Wirbd



44 c SWird mir der Schlaf zum Leben
Vermebrte Krafte geben,

So ſchlaf ich frolich ein;
Wird er mein Leben enden,
So wird Gott mich vollenden,
Mein Gott im Schlaf und Tode ſeyn.
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Erneurung des Taufbundes.

Mel.
Es iſt gewislich an der Zeit ec.

9ji ch! daß ich meinen Gott verlies,TTJ

 Jnm wahren Glauben wankte,
Die beſte Wolthat von mir ſties,
Jhn niemahls kindlich dankte.
Jch wurde weder kalt noch warm,
Beim Reichthum ſeiner Liebe arm,
Bei ſeiner Langmuth ſicher.

Uneingedenk der Gnadenzeit,
Verlies ich ihn und Tugend,

Rief eigene Gerechtigkeit
Zur Bildung meiner Jugend.

Jch dachte nicht an meinen Bund
Der Taufe, nicht an meinen Grund
Der Hofnung und der Liebe.

Hier wich ich von der ebnen Bahn

Wo Gottes Geiſt mich fuhrte,
Nahm



46 gr HeNahm die Geſtalt des Todes an,
That nicht, was mir gebuhrte.
Gott, der mich je und je geliebt,
Gott, deſſen Geiſt ich oft betrubt,
Gott muſte mein vergeßen.

Jm Augenblik des Zornes war
Sein Angeſicht verborgen.
Jch rang, bei drohender Gefahr,
Jm Unageſtum der Sorgen,
Miit Elend, Mangel, Spot und Hohn,
Und das, wie der verlorne Sohn,
Jm Dienſte meiner Luſte.

Schon ſolt ich, durch des Satans Liſt,
Zum ewigen Verderben,

Nach einer ſchaudervollen Friſt,
Jn meiner Schande ſterben.
Schon ſprach der Richter, und ſein Spruch
War Schwerd und des Geſezzes Fluch.

Da ſchlug ich Armer! in mich.

Ja



Q Se 47Ja Vater! noch ein ſanfter Blik
Auf meines Mitlers Liebe,
Hielt die Gerechtigkeit zuruk,
Und ſtarkte meine Triebe
Jn Kraft des Geiſtes umzukehrn,
Dich, den Erretter, zu verehrn,
Dich kindlich anzuſprechen.

Du ninmſt mich wieder gnadig an,
Laßſt dich als Vater finden.

Gedenke nicht, was ich gethan,
Der viel und ſchweren Sunden.
Gedenk' an deines Sohnes Tod,
Gedenke ſeiner Angſt und Noth
Wenn er als Burge zittert.

Sein Blut und Tod iſt mein Gewin,
Sein Kreuz mein Gnadenzeichen.
Eh' Vater! fallen Berge hin,

Eh' mußen Hugel weichen,
Bevor dein Bund des Friedens falt,

Bevor



48 xSe 2Bervor der Heiland dieſer Welt
Muhſelige verſtoßet.

O Heiligſter! vertrit du mich
Jm gottlichen Gerichte.
Verherliche den Bund durch dich,
Durch deines Geiſtes Fruchte.

Herr Jeſu! dir, dir leb ich hier,
Und wenn ich ſterbe, ſterb ich dir,
Dein bin ich tod und lebend.

Verſu
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Mel.
Was mein GOtt will:c.

S ach will mit Glaubensfreubdigkeit,
5 Zum Gnadenſtuhle treten.

Gott! meine Hulfe, ſey nicht weit,
Vernim mein ſchrein und beten;
Sey mein Erretter in der Noth,
Hilf kraftig uberwinden,
Herr! meine Burg, mein Schild, mein

Gott,
Herr! las mich Gnade finden.

Entdekke mir des Satans Neid,
Wenn er den Frieden ſtoret,
Wenn er mit Gutern dieſer Zeit
Des Menſchen Herz bethoret.
Beſchame ſeinor Bosheit Liſt
Mich ganzlich zu verſchlingen:
Hilf! weil die Noth am groſten iſt,
Recht glauben, beten, ringen.

D Detr



50 ge geDurch Hochmuth kuhn, durch Wolluſt

frech,
Unbandig wie die Jugend,
Sieht jeder Menſch auf ſeinen Weg,

Nicht mehr auf dich und Tugend.
Verblendung wahret in der Bruſt

Das Gift unreiner Triebe,
Macht aus des Fleiſcheswerken Luſt,

Aus Raſereien Liebe.

Die Ehrſucht ſchwermt auf ihrer Bahn
Zu furchterlichen Hohen,
Stolz auf den ungereimtſten Wahn,
Dich Gott! zu uberſehen.

Die freche Stirn bedenket nicht
Den Urſprung von der Erde,
Und daß dein ſchrekliches Gericht
Sie plozlich ſturzen werde.

Erfabrung macht uns wenig klug
Wenn irdiſch Gut uns blendet:
Der beſte Segen wird zum Fluch,
Wenn Geiz, der jeden ſchandet,

Wenn



Qe J 51Wenn Schazze, die der Roſt verzehrt,
Wornach die Diebe graben;
Die Treu und Redlichkeit entehrt.

Das.Herz verhartet haben.

Verganglich iſt die Herrlichkeit
Der Welt und ihrer Schazze,
Und doch falt unſre Luſternheit

Sehr oſt in ihre Nezze.
Der Wahn, der uns zu Thoren macht,

Verſchonet keine Wurde;
Er ſucht die Eitelkeit und Pracht
Und ſchilt auf ihre Burde.

O Gott! mein eigen Fleiſch und Blut
Uegt ſtets im Wiederſtreben.
Du Vater! biſt gerecht und gut,

Dein Wille iſt mein Leben;
Und doch gereicht mir dein Gebot

Zum Tode und Gerichte:
Mein Vorſaz wird des Fleiſches Spot
Und ſchamt ſich ſeiner Fruchte.

D 2 Vergte
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Veragebens dekt die Zweifelſucht

Auf meine Bloße Blatter:
Nimt vom verbotnen Baume Frucht
Und ſchaft ſich eigne Gotter.
Vergebens! er, der Herr zerſtreut
Die Macht der Finſterniſſen,
Zeigt die Gefahr der Sicherheit
Beim ſchlafenden Gewiſſen.

Schon bricht mein Ungluk auf mich los,
Wie Bliz und Sturme brechen:

Stark eifert Gott, ſein Grim iſt groß
Die Miſſethat zu rachen.
Wo flieh' ich hin? ich ſuche Raſt.
Und fuhle, ohne Frieden,
Bei meiner großen Sundenlaſt,
Ein todtendes Ermuden.

Doch du Herr! meine Zuverſicht,
Antworteſt in dem Wetter
Noch eh' ich rief: verzage nicht,

Dein Gott iſt dein Erretter!

Jch



S a 53Jch ſchwinge dich mit Adlerskraft
Zu deiner Gnadenſonne

Und ube deine Ritterſchaft
Selbſt zu des Himmels Wonne.

O nun mein Gott! verleihe mir,
Wenn ich mit Zittern ſtreite,
Den Helm des Heils und mein Pannier
Bei meines Jeſu Seite;
Daß ich, wenn Satan mich anficht,
Jm Glauben wiederſtehe,
Als Sieger vor dein Angeſicht,
Zu meiner Ruhe gehe.

D 3 Oſter—
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Me l.

Erſchienen iſt der herrlich Tag ee.

Kalt im Gedachtniß Jeſum Chriſt,
J

Der von dem Tod erſtanden iſt.
Er iſt der ſtarke Zebaoth,
Und keiner mehr iſt unſer Gott.

Halleluja!

Du, ſeine Heerde, freue dich,
Aus eigner Kraft erwekt er ſich.
Des Vaters Glanz und Majeſtaet

Hat den verklarten Sohn erhoht.

Halleluja!

Auf kurze Zeit verlies Gott ihn,
Damit des Todes Macht erſchien,
Sie komt. Triumpf! ihr blaßes Heer
Erſchrekket nun und niemahls mehr.

Halleluja!

Wenn



S ce 55Wenn kaum der dritte Tag anbricht,
Jſt er der Angſt und dem Gericht
Entnommen, Gott und Menſch verſohnt
Und das erwurgte Lam gekront.

Halleluja!

Vom blutgen Kampf auf Golgatha

Bringt der geſalbte Joſunu,
Mit unbezwungnen Heldenmuth,
Erloſung durch ſein theures Blut.

Halleluja!

Welt, Süutnid und Tod erhoben ſich
Jn Satans Ruſtzeug flieehterlich,

Doch Jeſus ſtellt ſie offenbahr
Zur Schau als ausgezogen dar.

Halleluja!

Die Welt flucht ihrer eitlen Macht

Und ſeufzet in der finſtern Nacht,
Wenn uber uns das helle Licht

Der Warheit durch die Graber bricht.
Halleluja!

D 4 Mit



56 ce 2Mit Unſchuld und Gerechtigkeit
Umaurtet ſich Volkommenheit,
Verdrengt der Sunden machtig Heer

Auf ewig in das tiefe Meer.
Halleluja!

O Tod! wo iſt dein Stachel nun?
Wie ſelig kan ein Chriſte ruhn,
Dem, bei des Todes Bitterkeit,

Schon Gott und Seligkeit erfreut?
Halleluja!

Er lebt, mein Haupt, mein Jeſus lebt!
Die Holle zittert, Satan bebt;
Sie ſind bei dieſem blutgen Krieg

Verſchlungen in des Ewgen Sieg.
Halleluja!

Halleluja! er, der da iſt
Und der da war, der ewge Chriſt,

Halleluja! des hochſten Sohi
Ruft uns dereinſt zu ſeinen Thron.

Halleluja!

J ib in Freu
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el.
Wer nur den lieben Gott c.

J och bin getodtet dem Geſezze
50 Und lebe, weil mein Jeſus lebt.
Wenn ein verwohnter Sin die Schazze

Der Welt als ſeinen Gott erhebt,
Durchdringt mich wahre Freudigkeit
Jm Wachsthum zur Vollkommienheit.

So wahr Gott lebet, ſolt ich leben.
Auch wo die Sunde machtig iſt,
Wird machtiger ſein Sohn gegeben,
Der Sohn der Liebe, Jeſus Chriſt,
Der aus der finſtern Todesnacht

Mein Leben an das Licht gebracht.

Hilf, o Herr! hilf, las wol gelingen!
Jch ſchwacher! wollen hab' ich wol,
Doch wenn ich deinen Rath volbringen,

Als Junger Chriſti folgen ſol,

D 5 So
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Und fuhreſt mich auf eb'ner Bahn.

Du fuhreſt mich. Wohin ich gehe
Jſt Jeſus meine Zuverſicht,
Der Stern und Aufgang aus der Hohe,
Das Leben und der Menſchen licht,

Das bei des Todes Finſternis
Die Warheit gottlich leuchten lies.

Wol mir! in ibrer Schonheit trachtet
Mein Geiſt nach dem, das droben iſt.
Wenn mir gleich Leib und Seel verſchniachtet
Und du mein Troſt ud Antheil biſt:
O Gott! wie unauswprechlich weit
Fuhrt mich des Glaubens Freudigkeit?

Jenſeits des Grabes durch den Schlum

Des Todes, fur der Holle hin,
Berwandelt ſich mein ganzer Kummer

Jn unausſprechlichen Gewin.
Dort trankt mich meines Jeſu Bruſt
Mit vollen Strohmen ihrer Luſt.

Mein



Se S 5Mein Glaube, der die Welt beſieget,
Ergreifet dieſe Zuverſicht.
Mir, dem nur Gottes Gnade gnuget,
Droht weder Holle noch Gericht.

Mein Glaube iſt der Sieg der Welt,
Mein Jeſus meines Glaubens Held.

Nichts ſol mich von der Liebe ſcheiden,
Gott iſt die Liebe! keine Noth,

Gefahr, Angſt, Trubſahl, keine Leiden:
Kein ſchmahen, ſpotten und kein Tod.

Jn dieſen uberwind ich weit

Und ſchaffe meine Seligkeit.

So geht mein Glaube hin und ſieget,
Hier Schwerd des Herrn und Gideon!“
Wenn nun der Tod zum Fußen lieget,
Verklart mich Gott in ſeinem Sohn

Und fuhret mich aus Kampf und Streit
Zum Anblik ſeiner Herrlichkeit.

Bautch der Richter 7, 20.
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Bei
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einem langwierigen ſiechen Leben.

Nel.
Alle Menſchen muſſen ſterben ec.

i ir iſt nun mein ſieches Leben9  erger als der bittre Tod.

Jch mus ringen, achzen, beben,
Und dennoch verzeucht mein Gott.

Jede Sorgfalt, die mich pfleget,
Die die Laſten mit mir traget,
Meiner Freunde Zartlichkeit
Jſt mein Troſt und wird mein Leid.

Jch durchwache lange Nachte,
Ob uicht der gewunſchte Tag

Einen Blik der Hofnung brachte:
Ach! wer lindert meine Schmach?

Doch, wenn ſich der Tag erhebet
Wenn die ganze Schopfung lebet,
Wechſelt bei dem ſchonſten Licht

Mein betrubtes Schikſal nicht.

Wie
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Wie betaubet das Getummel

Dieſer Erden meinen Geiſt?
Wenn die Sehnſucht nach den Himmel

Sich der Eitelkeit entreißt:
Sich vom Schmerz zum Sternen ſchwinget:

Mit Gebet zum Vater dringet,
Wird oft Muth und Freudigkeit
Durch den Traum der Welt zerſtreut.

Jch mus in den beſten Jahren
ZDluhen und Verweſung ſehn.

Nichts entkraftet die Gefahren,

Nicht mein, nicht der meinen flehn.

Elend, das mein Feind bedauret
Wenn mein ganzes Leben trauret,
Das den beſten Muth bezwang,
Macht dis Leben alzulang.

Jeder Blik auf meine Glieder
Sinkt in ſeiner Ohnmacht hin.
Mich ſtarkt keine Hofnung wieder
Bis ich bei dem Grabe bin.

Wie
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Hab' ich auf der Welt empfunden?

Auch wenn meine Sonne ſchien
Muſten Kreuz und Ungluk bluhn.

Kaum verdienet dis beſtreben
Klaglich fortzudauren noch

Den ſo tbeuren Namen, Leben.

Gutigſter! gedenke doch,
Daß du all mein Haar gezalet,
Daß du weißeſt was mich qualet
uas nach dieſer Angſt und Pein

Bald mein Tod mein Leben ſeyn.

So wil ich gehorſam leideu.
Starke, ſtarke die Gedult
Durch den Vorſchmak jener Freuden

Jn Verſichrung deiner Huld.
Jch verzag' und ſchweige nimmer,
Bei dem angenehmen Schimmer
Einer ſeelgen Ewigkeit
Jſt mein Jeſus ſelbſt nicht weit,

Ja,
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Unauf horlich ruf' ich dich.
Oefne meine Ruhekammer,

Du, mein Gott, erwekkeſt mich,
Daß, nach einer kleinen Weile,
Jch zu dem beſchiednen Theile
Unverweslich auferſteh
Und zu deiner Freude geh'

t

Troſt
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Troſtlied.

—o ſey nun Seele! wiederum zufrieden,S Dein Gott hat alles wolgemacht.

Nicht ewig ſol dich Gram und Schmerz er—

muden,
Gott, der dich nie von Herzen plagt,
Mus oft durch unerforſchten Rath betruben,

Um dich, als Vater, zartlicher zu lieben.

Wenn er in ſchwarzen Wolken ſich ver
ſtekket,

Dein Herz fur trauren zaghaft bebt,
Vom leeren Traum der Einbildung erwekket—

Es zwiſchen Furcht und Hofnung lebt,
Bringt dein Verſohner, herrlich als die

Sonne,
Heil aller Welt und allem Fleiſche Wonne.

Uiegt gleich dein Wol in angehauften

Sorgen,
Die bei der ſtillen Nacht nicht fliehn,

Weit
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gen:Wieit herrlicher, als dein Bemubn?

So wird zulezt Gott deine Schwermuth
dampfen

Und dein Vertraun den Kampf des Glau—
bens kampfen.

Gnug- daß ein jeder Tag mit eigner

Plage

2

tas dich getroſt an Gottes Gnade gnugen,

Die in den Schwachen machtig iſt,

Gott iſt kein Menſch. Unmoglich kan er
lugen;

Wenn du durchs Feur bewahret biſt,

E Wird
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Des Hochſten Huld auf deine Thranen ſehen.

Jhr iſt dein ganzes Schickſahl unverbor

gen
Und ihrem Arme nichts zu ſchwer.
Getreu iſt Gott! las ihn nur ferner ſorgen,
Dein Gott, gerecht und from iſt er.
Er ſchlagt den Heuchler und den frechen

Spotter,
Er, der Elenden Troſt und ihr Erretter.

Vom Staube deinerNiedrigkeit erhoben,
Wirſt du mit Gott noch Thaten thun;

Wirſt ewiglich mit danken und mit loben

Jm Schooße ſeiner Treue ruhn.
Verſezt ins Leben der gerechten Seelen

Wird Glaub' und Lieb' und Hofnung nim
mer fehlen.

Bald trift beim Schutze ſeiner heilgen
Engel

Die
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Die ſeeligſte Vollendung ein:
Bald, fern vom Haufen oſt beſeufzter

Mangel,
Wird deine Luſt vollkommen ſeyn.
O ſeelig! du, vom Kummer aufgeklarte!

Dich prufte Gott, damit Gott dich bewahrte.

E 2 Verleug
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Verleugnung der Welt.

MNel.
Wer nur den lieben Gottec.

vaenn ich der Welt gefallig ware,W So war' ich Chriſti Diener nicht.

Jch ſuchte nicht des Hochſten Ehre,

Die ſchonſte Zierde meiner Pflicht,
Und muſte, bei dem auſern Schein,
Ein Sklave der Begierden ſeyn.

Zu lange hat unlautre Freude
Die ſchwelgende NMatur ergozt,
Mit falſcher Hofnung ihr Gebaude

Vernunftlos auf den Sand geſezt.
Jch liebte, doch ich liebte nur,
Stat meinen Gott, die Creatur.

Oft ganz Empfindung boſer Luſte
Beherſchte mich mein Bauch als Gott;

Je mehr ich die Begierden bußte,
Je fklaviſcher fur ihr Gebot

Ris
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Zur Tiefe des Verderbens hin.

Verſchwendung, uppiges Vergnugen,

Stolz, Ehrſucht, zugelloſer Scherz,
Schandbarer Wiz, geſchmukte Lugen,
Verwilderten das beſte Herz;
Das ſich des Geiſtes Zucht entris
Gott und mit ihm ſein Glut verlies.

Dem Vnflath dieſer Welt entzogen,

Spant ſie, die Feindin meiner Ruh,
Mit ſcharfern Pfeilen ihren Bogen
Und drohet mir Verderben zu.

Wo ſlieh  ich hin? im Glauben ſchwach,
Erſchrekt mich jedes Ungemach.

Jch fliehe bin zu meiner Kammer,
Verſchloßen in der Einſamkeit,

Klag' ich dir Jeſu! meinen Jammer,
Dir Jeſu! mein geheimſtes Leid.

Vertrit du mich, o Gott! vertrit
Und unausſprechlich ſeufze mit.

E 3 Entzieh
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Du ſie an deinen Buſen druktſt,
Den unvermeidlichen Gefahren;
Sie, die du vormahls oft entzuktſt,
Wenn ſie Leib, Seel und all ihr Haab
Um dich und um den Himmel gab.

O! leite ſie in deine Warheit.
Noch wurde ſie, von Sunden rein,
Jm Glanze deiner eignen Klarheit,

Dir wiederum gefullig ſeyn:
Durch dich und deines Geittes Kraft
Nach allen Kraften tugendhaft.

Herr Jeſu! zeig mir deine Wege,
Beveſtige den ſchwachen Fus;
Jſt gleich das Fleiſch zum guten trage,

Wenn ich mich ſelbſt verleugnen mus,
So wird, wirſt du mich nur erfteun,

Mein Geiſt doch alzeit wakker ſeyn.

Nicht mehr im irdiſchen Getummel
Und was die Welt vergnugen heißt.

Nein!
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Und deſſen Freude fur den Geiſt.

O Wol! mit jedem Augenblik
Erhebt Unſterblichkeit mein Gluk.

Jch wil ins himliſche durchſchauen,
Mich bei der Tugend hoch erfreun,
Mein ganzes Leben ſoll Vertrauen
Und all' inein hoffen Himmel ſeyn.

Volkommen bringt mir einſt ein Tag
Die Wierke wreiner Liebe nach.
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72 q QRuhe des Gemuths.
*8Darch bin bei meinem Kummer ſtille,
co) Gedult und des Almacht' gen Wille

Floßt meiner Hofnung Leben ein.
Die Laſt der taglichen Beſchwerden
Wird durch Gewohnheit leichter werden,
Wird meinem Fleiſche heilſam ſeyn.

Mich unterdrukken keine Sorgen,

Vom truben Abend bis zum Morgen
Werf' ich ſie ganzlich hin auf ihn;
Auf Gott, der Gluk und Ungluk ſendet,
Der herrlich ſeinen Rath vollendet
Und unerforſchlich ſein Bemuhn.

R

Heil mir! dem ſeine große Milde

Jn ſeinem majeſtatſchen Bilde
Die groſte Herrſchaft ubertrug.
Zu treu, mit ſeiner Huld zu wanken,
Wenn er, beim Misbrauch, ſichre Schranken

Um mich und meine Wolfarth ſchlug.
J

Nichts!
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ſchopfen,

RNichts! in Egyptens vollen Topfen,
Stekt bei dem Ueberflus der Tod.
Getroſt mein Herz! auf Gottes Wegen
Jſt Durftigkeit ein großrer Segen
Als aller Reichthum ohne Gott.

Jch wil die ſundlichen Gebrechen
An meinen Feinden liebreich rachen:
Die Sttaf“ und Rach' o Herr! iſt dein,
Ich ſegne die, dit mich verfluchen
Und unermudet wil ich ſuchen

Jbr Beiſtand in der Noth zu ſeyn.
2.Hilili.S

Jn Gleichheit des Gemuths zu bleiben,
Die Leidenſchaften zu betauben
Bringt meiner Ueberwindung Ruhm.
Gott uber alles und in allen!

Mein und des Nachſten Wolgefallen

Jſt meine Luſt, mein Chriſtenthum.

E Behut
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Und mein Gewißen nie verlezzen
Wenn mich ein zeitlichs Gluk erfreut.
Weit freudiger ſucht mein Gemuthe.
O Gott! durch deine groſſe Gute,
Dort Schazze deiner Herrlichkeit.

Bei dem Verdienſte zu beſcheiden
Mus oft der tugendhafta. leiden:Die Weisheit ſelber wird zu ſpott.

Dogh bei der Unſchuld feiner Bloſſe
Verſchonert Tugend wahre Groſlſe
Und ſeine Thranen faßet: Gott.

Jhn halt in Trubſal die Verſchonung
Des Vaters. Ewige Belohnung
Jns Mitlers Hand ermuntert ihn.
Sein Werk, in Gott gethan, beſtehetz

Wenn Erd' und Himmel untergehet,.
Wird des Gerechten Name bluhn.

Mir
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Jch bin mit meinem Gott zufrieden:

Das Jocth iſt ſanft, die Laſt iſt leicht.
Wer weiß? Gott laßt es bald geſchehen,

Daß, uher bitten und verſtehen,
Mein. Wunſch zu ſeinen Gipfel ſteigt.

O fanfte Rube! kort enezukke

Durch einige verklarte Blikke

Die Hofnung kunft'ger Seeligkeit.
JIn deiner ſtillen Nacht verborgen
Beagleiteſt du die frommen Sorgen

Zur Quelle der Zufriedenheit.

Bald vollig zu dir eingegangen
Fuhrt mich das zartlichſte Verlangen

Zur Wohnung der Gerechten ein.
Dort, wenn ich meinen Werth behaupte,
Das ſchaue, was ich ſtandhaft glaubte,

Wird Jeſus meine Ruhe ſeyn.

X

Gnaden



76 S SGnadenſtand.

Mel.In dich hab ich gehoffet Herr! ie.

J u dir, Herr! meine Zuverſicht,
q.) Mein Gott, mein Gott, verlaß

mich nicht!
Zu dir ſteth mein Verträuen.
Was ich begehrt,
Jſt mir gewehrt,
Dein Gnadenwerk zu ſchauen.

Des Fleiſches Wiederfezchkeit

Erreget zwar noch manchen Streit
Zum Zeugnis meiner Sunden,

Doch deine Huld ĩ J
Hilft mit Geduld
Die Schwachheit uberwinden.“

Behalt o Seele! was du haſt,

Dein Feind misgonnet dir die Raſt,

Die
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Mit ihm verſohnt
Wirſt du gekrohnt,
Dein Jeſus iſt dein Leben.

Des Geiſtes Wohnung iſt dein Herz,
Mit Muh' und Arbeit, Angſt und Schmerj

Aus Chriſto neugeboren:
Zur ew'gen Freud'
Und Herrlichkeit,
Noch eh' du war'ſt, erkoren.

Vergis nicht, was die Welt vergißt,
Wie ſaur:durdem geworden biſt,

Der ſich fur dich verburget;
Der als ein Lamm
Am Kreuzesſtamm

Fur deine Schuld erwurget.

O ſeelig! mein Jmmanuel,
Werklare dich in meiner Seel'

Zum
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Du rufeſt mich,
Jch ſuche dich,
Dein Wort iſt Kraft und Warheit.

Mein Geiſt, der ganz in Friede ruht,
Gerecht und heilig durch dein Blut,
Erhebt ſich von der Erden.
Jſt Gott mein Heil,
So wird mein Theil
Kein Raub der Hollen werden.

Die Liebe geußt in meine Bruſt,
Aus reinen Schaalen ihrer Luſt;

Troſt, Friede, Muth, Entzukken.
Wann werd' ich dich
Dort ewiglich
Mein Herr und Gott erblikken?
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